
8. Übung zum Grundpraktikum Organische Chemie WS 18/19 

 

1.) a) Sortieren Sie die folgenden Substanzen entlang ihres pKs-Wertes: Ethanol, Chloroform, Methan, 
Ameisensäure, Cyanessigester, Aceton, Acetonitril, Acetessigester. 
b) Woher stammt die CH-Acidität in Carbonylverbindungen? Erklären Sie dies anhand einer 

allgemeinen Gleichgewichtsreaktion einer Carbonylverbindung mit einer Base B und ergänzen Sie 

einen Satz zur Erklärung. 

 

2.) Formulieren Sie den Mechanismus der Cyanhydrinsynthese mittels Blausäure einer Base und 

D-()-Ribose. Welche Aldonsäuren erhalten sie nach einer anschließenden basischen Hydrolyse? 

Woher stammt das entstehende Produktgemisch? Die Aldonsäuren werden abschließend mit 

Natriumamalgam reduziert. Welche Produkte erhalten Sie? Wie lautet diese Namensreaktion? 

Wie lautet die Namensreaktion der synthetisch entgegengesetzten Reaktion? 

 

3.) Beschreiben Sie die Aminosäuresynthese nach Erlenmeyer mechanistisch und verwenden Sie für 

die Ausgangs-Carbonylverbindung 2-Methylpropanal. Welche Aminosäure erhalten Sie als 

Produkt? 

4.) Formulieren Sie den Mechanismus der säurekatalysierten Acetonkondensation bis zum 

Mesitylen. 

5.) Formulieren Sie den Mechanismus einer doppelten Mannich-Reaktion von Succinaldehyd mit 

Methylamin und Acetondicarbonsäuremonomethylester. Das Produkt führt zu einer rotvioletten 

Färbung einer wässrigen Eisen(III)-chlorid Lösung. Anschließend wird das Produkt mit 

Natriumamalgam im sauren Milieu reduziert. Das daraus entstehende Produkt weist keine 

Färbung mehr mit Eisen(III)-chlorid auf. Abschließend wird dieses mit Benzoesäureanhydrid in 

Benzol umgesetzt. Formulieren Sie schematisch die beiden letzten Umsetzungen. 

6.) Ein prominentes Beispiel aus der Natur für eine Acyloinkondensation ist ein Nebenweg der Acetyl-

CoA Synthese. Hierbei wird Thiamin, ein Thazoliumsalz, als Umpolungsreagenz verwendet. 

Beschreiben Sie mechanistisch den Schritt zur Bildung von 2-Acetolactat aus Pyruvat unter 

basischen Bedingungen ausgehend von Thiamin (Tipp: Während der Reaktion wird CO2 emittiert, 

verwenden Sie als Base allgemein B, größere Struktureinheiten können nach Markierung und 

Definition als R abgekürzt werden). Welcher Verbindungsklasse gehört die deprotonierte 

Thiaminspezies an? In welcher Namensreaktion werden Thiazoliumsalze zur Acyloinkondensation 

eingesetzt? 

7.) Geben Sie die Mechanismen der Esterspaltung und der Säurespaltung von 3-Oxo-3-

phenylpropansäuremethylester an. Welche Nebenreaktion erwarten Sie im Falle der 

Säurespaltung? 

8.) Die Reaktion aus Bernsteinsäurediester mit Aldehyden oder Ketonen wird als Stobbe-

Kondensation bezeichnet. Formulieren Sie den basenkatalysierten Mechanismus aus 

Bernsteinsäurediethylester und Acrolein. 

9.) Die HWE-Reaktion eignet sich hervorragend zur Synthese α,β-ungesättigter 

Carbonylverbindungen. Zeigen Sie den Mechanismus anhand der Reaktion aus 2-

(Diethoxyphosphoryl)essigsäureethylester mit Benzaldehyd und Natriumhydrid (Base). Mittels 

welcher Namensreaktion würden Sie das Phosphonat herstellen? Geben Sie die 

Ausgangsverbindungen hierzu an. 

 


